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artige Seinheiten nicht geübten Auge fallen fie 
kaum auf. Wie viele mögen z. B. ſchon beachtet 
haben, daß in den beiden oberen durch Punkte 
ausgeführten Linien jetzt ein Punkt gewöhnlich 
lt? Daß dies nicht bloßer Zufall ift, läßt 
uc bei der Sorgfalt, mit der die Reichs druckerei, 
welche die Poſtkarten herſtellt, zu Werke geht, 
ohne Weiteres annehmen. Und in der That, auch 
dieſe „Kleinigkeit“ hat ihren Zweck und kann ſogar 
zur Prüfung der Echtheit von Poſtkarten dienen. 


Die „D.⸗VB.⸗Z.“ giebt dafür folgende Erklärung: 


„um die Zeit des Druckes für die Relchsdruckerei 
erſichtlich zu machen, wird bei den Drudformen 
in den beiden erwähnten Linien der 5, 10, 15., 
29., 25. und 30. Punkt von links oder rechts 
tortgelaffen und aus den Drudjormen ausgeſtoßen, 
was auch bei den gebogenen Formen ohne beſon⸗ 
dere Schwierigkeit ausführbar ift. So fehlt auf 
den Karten vom September 1894 der 15. Punlt 
von rechte, auf denen vom November 1894 der 
25. von rechts, auf denen vom Januar 1895 der 
5. von links u. ſ. w.“ Außerdem findet man, 
wenn man die Poſtkarten gegen das Licht hält, 
darin ein Waſſerzeichen, das aus einem Buchſta⸗ 
ben, wozu ſetzt die G, B, C, D, E, k, M, S, 
W und Z verwandt werden, und den leßten bei⸗ 
den Ziffern der Jahreszahl besteht, in welchem 
das Papier geliefert iſt. Die Reichsdruckerei ſtellt 
augenblicklich auf den für dieſe Zwecke dienenden 
Motatibnsmaſchinen läglich 900,000 Stück her, 
was ungefähr dem Bedarf der deulſchen Poſt⸗ 
auſtalten eniſpricht, Ein, bleibendes Andenken 
haben fi, die, „Feldpoſtkorreſpondenzkarlen“ im 
deutſch⸗ſranzöſtſchen Kriege 1870/71 erworben, 
die den Verkehr zwiſchen den im Felde Stehenden 
und deren Angehörigen zu Haufe in außerordent⸗ 
licher Welſe erleichtetten und ‚von den Kriegern 
ſelbſt nach den Anſtrengungen des Tages noch 
gern geſchrleben wurden, um ein Lebenszeichen in 
die Helmath gelangen zu laſſen oder von dieſem 
und ſeuem Vorfall in dem buntbewegten Treiben 
eines Vaterlandsvertheidigers Kunde zu geben. 


Gagesgronik,. 


Die Petrokower Gouverne⸗ 
ments⸗Steuer⸗Commiſſion macht bekannt, 
daß bie auf das Petrokower Gouvernement in der 
Summe von 160,000 Mol, entfallende Gilden⸗ 
Mepartitlonsſteuer auf die einzelnen Krelſe des 
genannten Gouvernements wie folgt vertheilt 
wurde: 

1) Petrokower Kreis, mit der Stadt Petro⸗ 
tom 2,609 Mol. I 

2) vodzer Kreis, mit den Städten Lodz und 
Zgierz 80,165 bl. 

1) Genoziner Kreis, mit der Stadt Bendzin 
33,780 Nbl. 

) Czenſtochower Kreis, mit der Stadt 
Czenſtochow 15,800 Rbl. 

5) rzeziner Krelg, mit den Städten Brze⸗ 
ziny und Tomaſchow 9,500 bl. 

6) Lasker Kreis, mit den Stadten Lask und 
Pabianice 9,000 Rbi. ö 

7) Noworadomsker Kreis, mit der Stadt 
Noworadomok 2,500 Rbl. 

8) Rawaer Kreis, mit der Stadt Rawa 
400 Abl. ug 10 5 
— Lieitationen. Der Gerichtspriſtaw 
Bielouſow macht bekannt, daß am 4. (16) Juli 
1895. um 10 uhr Morgens, im Sıpungsfaale 
des öriedensrichter⸗Plenums folgende Immobilien 
oͤffentlich verſteigert werden; 

1) das nach dem verſtorbenen Robert Müller 
hinterbliebene, an der Ecke der Widzewoka. 
und Nawrot⸗Straße in Lodz unter Ni. Nr. 1097 
und 10 7 gelegene, aus einem Plaße im Um⸗ 
gel fügte Franziska hinzu. „Marcelline schreibt 
mir, in ſedem Briefe, wie ſehr ſie ihn bedauere; 
die wird „ür zu leicht zur Verſohnung geneigt 
ſein.“ 

Die junge Frau war nach ihrer völligen 
Wiederherſlelung nach Frankreich und in die Kar 
milie ihres Vormundes zurüdgekehrt, wo man 
ne liebe- und mitleidevoll aufgenommen hatte, fie 
war in lebyaftem Brleſwichſel mit der Freiſtau 
auf Löwenfelde geblieben. 

„Das iſt eine Cotreſpondenz, von der dle 
guädige Grau Doctor mich nie etwas ſehen läßt“, 
sagte Stanz, ſchalthaft mit dem Zuger drohend; 
„ich habe fie ſchon länger im Veroacht gehalt, 
vem Abenteurer bei der armen kleinen Frau das 
Wort zu reden.“ 

„Hast Du mir nicht. geſlattet, allen Hilfs⸗ 
bedürſüͤgen, die in meinen Untis kommen, 
bergujpzaügen !“ fragte fie... Man heilt nicht nur 
mit Arzneien.“ 

„Nein, rief der Baron, „es ‚giebt mannig ⸗ 
faltige Heilmethoden, Ihr beioe wendet fie ger 
meinſchaltlich auf Lowenſelde an, und fie bekom⸗ 
meh dem Gute und den Gutsangehörigen vor⸗ 
trefflich. Auf das Wohl der Henlkanſtier von 
vowenfelde und das fernere Gedeigen ihres Were 
tes!“ kiefer und erhob fein Glas. Alle thaten 
ihm Beſcheid. R 

Vor den Schloßhof tönte jept der Geſang 
von Knaben und Madchenſuimmen, es war die 
Lorſſugend von Löwenfelde, welche ihrer lange 
jährigen Wohlthäterin eine Huloigung, zem Abe 
ſchlede bereitete. 

„Sie haben Dir ſehr, ſehr viel zu danken,“ 
ſagte Lowenfeld, ihre Hand warm drüg end. 

„und ich kann leichten Herzens von ihnen 
gehen, denn ich weiß fie in der allerheften Hut,“ 
erwiderte ſie, Franziska umatmend, „Löwenfelde 
hat einen wahren Gtnius gefunden.“ 

Ende 
— 


Wein mae md 


finden. ö 

2) dag Franz und Adolf Wagner, ſowie der 
unmündigen Wanda Voigt ‚gehörige, in Lodz 
an der Ecke der Widzewska⸗ und Glo wna⸗Straße 
unter Nr. 1090 gelegene Immobilium, ſammt 
den darauf befindlichen Gebäuden. Dieſes Immo⸗ 
bilium, zu dem ein Morgen Land an der Rokici⸗ 
ner⸗Chauſſce gehört, iſt mit einer hypothekariſchen 
Schuld von 311 Rbl. 76 Kop. belaſtet. 

Die Licitation wird von der Abſchätzungs⸗ 
ſumme, nämlich von 5000 Rbl. in pus ſtatt⸗ 
finden. 

— Beſitz veränderungen, Hotel⸗Grund⸗ 
ſtück Sredniaſtraße Nr. 435 (Deuiſches Hotel). 
Verkäufer G. Kühn. Käufer Pinkus Chojnapti 
aus Pigtek. Kaufpreis 126,000 Rbl.; Haus⸗ 
grundſtück Polnocnaſtraße Nr. 303, Verkäufer 
K. Anſtadt's Erben. Käufer Feldſcher Lewkowicz. 
Kaufpreis 30,000 Rbl.; Hausgrundſtück Konftanr 
tinerfttaße, Nr. 821m. Verkäufer, L. Emoe. 
Käufer R. Luther. Kaufpreis 20,000 Rbl. 

— An die falſche Adreſſe. Zu einem 
vorgeſtern Nachmittag auf der Promenagenſtraße 
haltenden Fuhrwerkebeſizer aus Pabianice, trat 
ein anſtändig gekleidete junger Mann und frug, 
ob er gegen eine Belohnung von 1 Rbl. ein 
Packet mit nach Pablanſce nehmen wolle, was er 
bijahte. Als derſelbe aber nun aufgefordert 
wurde, auf einen Fünfundzwanzigrubelſchein Reſt 
zu geben und mit in ein denachbartes Haus 
zu kommen, fiel ihm plözlich ein, daß vor einigen 
Monaten fein Nachbar auf ähnliche Weiſe um 27 
bl. geprellt worden war und verabreichte er dem 
Bragefter ftatt einer Antwort eine derartig 
Kräftige Ohrfeige, daß er unter der Wagen ſtürzte. 
Wenn der refolute Fuhrmann aber etwa noch in 
Zweifel geweſen wäre, ob er nicht doch etwa une 


recht gehandelt habe, fo bewies ihm die Thatſache, 


daß der Geprügelte ſich ſchnell erhob und eilig 
die Flucht ergriff, daß er es wirklich mit einem 
Schwindler zu thun gehabt, der die prädtige 
Ohrfeige wohl verdient hatte, 

— Am Sonntag beftieg ein junger Sonn 
tagsrelter im Rüda'er Walde ein fremdes 
pferd und kaum ſaß er oben, fo ging das Thier 
im Carriere mit ihm durch. Die Zurückgeblie⸗ 
benen gerlethen in große Angſt und befürchteten, 
daß der Reiter an einen Baum geſchleudert wor⸗ 
den fein könnte. Zu ihrer Beruhigung kehrte ders 
ſelbe aber noch einiger Zelt Außelh zwar etwas 
ramponitt, aber mit heilen Gliedmaßen zurück 
und das Pferd wurde ſpäter von Bauernburjden 
eingefangen. 


— Ein Waggon Baumwolle vers 
braunt. Auf dem Hiefigen Güterbahnhofe ge⸗ 
rieth vorgeſtern ein Waggon, welcher mit Baum ⸗ 
wolle beladen war, in Brand und wurden 25 
Ballen vernichtet. Das Feuer war durch Junken 
aus einer vorüberfahrenden Lolomotive entſtanden 
und wurde daſſelbe von dem Löſchkommando der 
Lodzer Fabrika⸗Bahn bewältigt, die Steſwillige 
Beuerwehr aber nicht alarmirt. } 

— Ein rohes Weib. 
längerten Ogrodowaftrage wohnhafte Arbeitersfrau 
prügelte geſtern Vormittag ihr fünfjähriges Töch⸗ 
teren mit einem ſtarken Lederriemen derart un⸗ 
menſchlich, daß die Nachbarn interveniren mußten. 
Der Grund dieſer rohen Handlungsweiſe war, 
daß das Kind feine Frühſtücsſemmel einem Betts 
ler geſchenkt 2 

— Die mehrfach beſprochene Fratze der 
Telephon ⸗ Verbindung zwiſchen Warſchau 
und Lodz ſoll in nüchſter Zeit zur Eniſcheidung 
kommen. Die Unterhandlungen mit der Verwal⸗ 
tung: der Warſchau⸗Wiener und der Lodzer Fa⸗ 
britbahn wegen Benützung der Telegraphenſtangen 
zur Drahtleitung find im Gange und ſteht zu 
erwarten, daß dieſe für das neue Unternehmen 
günſtig ausfallen werden. 

— (Raummangels wegen zurückgeſtellt.) Das 
elfte Concert des hieſigen Geſangvereins 
„Lutnia“ fand am vergangenen Sonnabend ftait, 
bab troß des ſehr reichhaltigen Programmes die 
Zuhörer nicht ermüdet. 

Die vom Geſangchor vorgetragenen Nummern 
waren gut gewählt und ausgeführt, ganz belonders 
gefielen: Spoxieds (Die Beichte) von Szamo⸗ 
lust, „die wandernden Sänger“ von Clark, „die 
norwegischen Berge“, von Klerulf und „die japa⸗ 
niſche Serenade". Vom gemischten Choc fanden 
viel Beifall das Finale aus „Iphigenie von 
Tauris“, ſowie der dom Direktor der Lutnia 
componirte Damenchor „O pozyol 

Die Warschauer Gaſte, die Damen: Sul⸗ 
koweka (Pianiftin), J. Mielecka (Sängerin) ſowie 
Herr W. Rzepra (Pianiſt) fanden ſeilens des 
zahlreich verſammelten Audttoriums eine freund 
liche Aufnahme. 

Z err Kapellmeiſter Kirſchfinkel hat bie 
für Busk beſtimmte Badekapelle zum 
yröpten Theile aus Mitgliedern der hieſigen 
Theater zuſammengeſtellt und wird alt derfelben 
auf der Durchreiſt nach Busk am Donnerſtag 
und Freitag in unferer Nachbarſtadt Tomaszow 
— und zwar im Schwelzerthale und im Klub⸗ 
lokale — zwei Konzerte geben. R 

— Patentgeſetzuovelle. Im Projecte des 
neuen Patentgeſeßes ſol als Regel angenommen 
worden fein, daß Patente auf auslandiſche Erfindun⸗ 
gen, welche ohne Schwierigkeiten in Rußland angefer⸗ 
Higt werden lönnen, nur mit dem Zuſaße ausgegeben 


Eine in der ver⸗ 


werden ſollen, daß das Patent nach Ablauf von 
drei Jahren erliſcht, wenn der Patentinhaber ſich 
nur auf den Import des Artikels einläßt und 
nicht ſelbſt oder durch einen Anderen auf 
induſtriellem Wege denſelben in Rußland an⸗ 
fertigen läßt. Ferner erlaubt das Project nicht 
die jetzt bei uns in Rußland gebräuchliche Auz⸗ 
gabe von Patenten auf Einfäh ung fremder 
Eiſindungen in Rußland. 9 

— Da die allruffiſche Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Niſhnij-Nowgorod 
im Jahre 1896 einen gewaltigen Fremdenzuſtrom 
zur Folge haben wird, jo ſpielt die Frage der 
Beherbergung der Ausſtellungsgäſte keine kleine 
Rolle. Es iſt nun auf Initfative entſchieden 
worden, daß von Seiten verſchiedener Privat 
Unternehmer eine Reihe von Gaſthäuſern unter 
einer gewiſſen materiellen Beihilfe der Krone auf⸗ 
geführt wird. 
„St. Pet. Herold berichtet, aus Holz gebaut und 
nicht höher als zweiflöckig; um jede Etage wird 
von Außen eine Gallerie führen, deren Betreten 
von ſeder Zimmernummer aus möglich ſein wird; 
von den Gallerien werden eine Menge von Trep⸗ 
pen zur Erde hinabführen, ſo daß im Fall einer 
Feuersbrunſt die Beſucher ſich leicht retten 
konnen. 

— Die Geſetznovelle über hab 
markenſchutz wird in der, nächſten Zeit im 
Reichsrathe geprüft werden, Das Geſetz wird 
nicht nur die Fälſchung der Fabrikmarken und 
Elſquetten mit Gefängniß und Geldſtrafen ahn⸗ 
den, ſondern auch jede Nachahmung, ſowie ſede 
Erdenkung von Vor- und Zugamen und untihe 
tige Bezeichnung des Produetlonsorteg der Waare. 
Im Recioivfalle tritt außer der geſeßlichen Strafe 
Conflscation der Waare ein. 

— Ein Geſetz gegen die Fälschung der 
Waarenzeichen u der „Hon, Bp.“ zufolge 
binnen kurze Zeit im Reichsrath, zur Prüfung 
gelangen. Far Fälſchung und Nachahmung von 
Stempeln, Signaturen und Etſquetten, für fälſch⸗ 
liche Angabe von Namen, und Familiennamen, 
und vom Orte der Herkunft der Waare werden 
im Geſetenwurfe Geld und Sreiheſtaſtrafen vor⸗ 
geſehen. Im Wiederholungsfalle ſoll außerdem 
die Waare confiszirt werden. 

— Die anhaltende Dürre dauert ſchon 
ſeit einem Monat, ſo daß die Ernte, von 
Wintergetreide in dieſem Jahre ſehr dürftig ande 
fallen wird; die Ausſaat von Sommergetreide iſt 
ſchon beendigt und das Aufgehen unbefriedigend. 
Ein ausgiebiger Regen iſt dringend nöthig. 
„E Zur Braudſtatiſtik. In der zweiten 
Halfte des Monats März l. J. ſind in unſerem 
Gouvernement 17 Brände vorgekommen, von wel⸗ 
chen 4 auß Unporſichtigkeit, 3 durch ſchadhafte 
Schornſteine, 9 aus unbekannter Urſache und ein 
Schadenfeuer durch Brandſtiftung entſtanden waren, 

— Schutz der Zugtbiere vor dem 
Ungeziefer. Wer es beinahe täglich mitanſehen 
muß, in welcher Weiſe die Zugthiere von dem 
läſtigen Ungeziefer gepeinigt werden, muß inniges 
Mitleid fühlen mit dem Schickſal dieſer Weſen; 
leider find dle meiften der hiergegen angewandten 
Mittel ſehr zweifelhafter Natur und wird viele 
leicht manchem Landwirth, ein Dienſt erwielen, 
wenn er hier auf ein bewährtes Mittel gegen dad 
Ungeziefer aufmerklam gemacht wird; es beſteht 
dies in der Anwendung von Karbolſäure in der 
Weiſe, daß einem Quakt Waſſer etwa zwei Skru⸗ 


pel dieſer Säure beigegeben werden, mit welcher. 


Miſchung dann die Thiere abgewaſchen werden. 
Die Brauchbarkeit dieſes Mittels wurde von 
einem prakliſchen Landwirth nachgewieſen, von 
deſſen, auf dieſe Weife behandelten Pferden die 
läjtigen Fliegen trotz -anftrengender Arbeit und 
Schwitzens nunmehr fern blieben. 


— Von erſchütternder Tragik ift 
in ſeinen Einzelheiten das Trauerſpiel, welches 
ſich in Berlin in der Zſonekirch Straße 
abgeſpielt hat. Am 2. Mai hatte dort die 
Arbeiterin Pauline Gröft nebſt ihrem etwa fünf. 
jährigen Töchterchen Elſe eine im zweiten Stock 
belegene Küche bezogen. Ihre Miethe hatte fie 
beim Einzug nicht erlegt. Niemand kante ſie, 
Niemand weiß etwas von ihren Schickſalen, die 
einzige Perſon, mit der ſie in Berührung kam, 
war die Inhaberin eines Lumpenkellets in der 
Nachbarſchaft, bei der ſie dies und jenes von 
ihren geringen Habſeligkeiten gegen wenige Gro⸗ 
ſchen veräußerte, um, wie fie 1115 ſich Brot und 
Pettoleum zu kaufen. Ihre Beitſteſle hat ſie 
gleich am erſten Tage ihres Aufenthaltes in der 
neuen Wohnung einer unbekannten Frauensperſon 
ausgehändigt, ſo daß fie mit der Kleinen in den 
letzten Togen auf dem Strohfacke kampfrte. Sonn 
abend früh nun klopfte fie gegen 8 Uhr bei Ihrer 
Fluchnachbarin und bat dieſe, ihr etwas Geſchirr 
abzukaufen. Der Kauf wurde abgelehnt. Später 
erſchien ſie bei der oben erwähnten Lumpenhändle⸗ 
tin und bot diefer einige Lumpen, eine ziemlich 
werthlofe Wanduhr und ihre Lampe zum Kauf 
an. Sie begründete den Verkauf mit der Abs 
ſicht, Berlin bald zu verlaſſen, um eine in Frank⸗ 
furt wohnende Schweſter aufzuſuchen. Als fie 
dann eine Mark und vierzig Pfennige für die 
Geganflände in Empfang genommen hatte, meinte 
fie zu der ſie begleitenden Kleinen, einem hübschen 
Mädchen: „Sieh“, Elschen, ſo haben wir heule 
doch noch einmal zu eſſen.“ Um 9 ½ Uör ſtürzte 
fie ſich dann Arm in Arm mit ihrem Töchterchen 
aus dem im vierten Stock gelegenen Fluͤrfenſter 
in den Hof. Mutter wie Tochler waren augens 
blicklich iodt; die unförmlich entſtellten Leichen 
wurden nach dem Schauhauſe gebracht. In ihrer 
Stube fand man die Reſte ihrer letzten Mahlzeit, 
die von dem bei der Lumpenhändlerin gelöſten 
Gelde beſchafft worden war. Es unterliegt keinem 


Die Gaſthäuſer werden, wie der 


Zweifel, daß bitterfte Noth und Verzweiflung die 
Gröſt zu ihrem unheilvollen Schritte veraßlaßt 
haben. Ihrem Benehmen nach machte die Unglück⸗ 
liche auf den Hausverwalter den Eindruck, daß 
ihre That ſchon zur Zeit ihres Einzuges beſchloſſ ne 
Sache war. N 

— Der Vogel, welcher am längſten fliegen 
kann, ift nach den Beobachtungen des Or: 
nithologen Z, Laneaſter (weicher fünf Jahre 
am ber Weſtküſte Floridas zugebracht hat, um die 
Lebensweſſe der Waſſervögel zu ftudiren) der Fre⸗ 
gattenvogel. Er fol ſieben Tage nach einander 
Tag und Nacht fliegen können, ohne auszuruhen, 
Lancaſter will dies beobachtet und ferner feſtgeſtellt 
haben, daß ſelbſt nach ſo ſtarker Anſtrengung kein 
außerordentliches Ruhbedürfniß bei dem Vogel 
eintritt. Die Flügelbewegungen dieſes geborenen 
Königs der Lüfte ſind immer nur ſehr leicht, 
ſelbſt wenn er mit einer Geſchwindigkeit von 160 
Kilometern in der Stunde dahineilt. Die Weite 
der Flügelſpannung ſchwankt zwiſchen 31/5 und 4 
Metern. Der Albatros, welchen Lancaſter eben. 
falls aufmerkſam beobachtet hat, der „König des 
offenen Meeres,“ wie er ihn nennt, iſt noch gröger 
als der Fregattenvogel, denn ſeine Ilügelſpannung 
erreicht faft fünf Meter, aber er vermag nicht mit 
gleicher Ausdauer zu fliegen. Wenn er lange den 
Fahrzeugen auf offenem Meere gefolgt iſt, ſo 
fieht ex ſich genöthigt, einige Zeit auszuruhen, 
wenn eg nicht anders geht und kein Feſſen im 
Meere ſichtbar iſt, auf dem Schiffe, jelbit, und 
dieſes Mupbedürfniß. teilt ſchon nach vier big fünf 
Tagen ein, alſo zwei bis drei Tage früher als 
beim Frezattenvogel. Verſchiedene Relſende ber 
richten, Fregattendögel 100 geogtaphiſche Meilen 
vom Feſtlaude entfernt getroffen zu haben. 

Es iſtt bereils berichtet worden, daß 
ſich in dem Kohlenbecken Mond und im Mittel⸗ 
becken des Hennegaus unterirdiſche Schwin⸗ 
gungen und Bewegungen des Erdbodens 
demerkbar gemacht haben. Dieſe Bewegungen 
dauern fort und kreten beſonderg auffällig im 
Mittelbecken hervor, Länge des ganzen Canals 
des Centre zeigen ſich Wodenfenkungen, Selhſt 
die Brücke über den Canal auf der neuen von 
Bracquegnſes nach Maurage führenden Straße 
hat ſich ſeit ihrer Erbauung um 0,80 m gejentt 
und die beiden Steinſchichten der Brücke folgen 
dieſer ſinkenden Bewezung. Man läßt jet bei 
dem Nonnenkloſter in. Bracquegnies Brunnen 
graben, um die Urſachen der Bodenſenkungen 
klar zu ſtellen. Die Erſcheinung ift ſehr auffällig 
und beſchäſtigt lebhaft die Fachkrelſe. In der 
Brüffeler geologiſchen Geſellſchaft hielt jüngft der 
Geologe De Munck emen bemerkengwerthen 
Vortrag über die im Mittelbecken, auf einet 
2200 m langen Strecke in zehn Gemeinden genau 
beobachteten Erdſchwingungen. Man erklärt dieſe 
Bewegungen als durch den ausgedehnten Minen 
betrieb allein veranlaßt, aber dieſe Erklärung ift» 
nicht stichhaltig. Sollte der Minenbetrieb allein 
die Veranlaſſung ſein, ſo müſſen ganz koloſſale 
Zuſammeabrüche dan Terrains erfolgt fein; nur 
eine vollſtändige Umwalzung in der Erde kaun 
auf einer ſo weiten Strecke Erdſchwingungen und 
das in allen Gemeinden deutlich beobachtete 
unterirdiſche Getoſe hervorrufen. Dazu kommt, 
daß in den vier mitbethelligten Gemeinden, Ad 
Nimy, Oberg, Caſteau und Thieuvies, überhaupt 
keinerlei Minenbetrteb vorhanden ift, Man müßte 
alſo annehmen, daß dieſe ſo gleichmäßig be⸗ 
obachtete Schwlngungserſcheinung durch Zufälle, 
die in den Minen der jehd übrigen Gemeinden 
eingetreten ſind, hervorgerufen worden jeien. Die 
Sachlage iſt fo ernſt, daß eine genaue geologiſche 
Unterſuchung des ganze Minengebietes der Backen 
Mons und Eentre unabweisbar erſcheint⸗ Nach 
eingehenden Erörterungen beſchloß die Ver- 
ſammlung die Veranftaltung einer umfafjenden 
Unterſuchung, zu welcher ftantlihe Ingenieure 
der Bergwerksabtheilung, Mitglieder der geo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft und Vertreter der Zechen 
zugezogen werden ollen, Im Anſchluſſe hieran 
verdient beſondere Erwähnang, daß in den Zechen 
des Beckens Mons, im ſogenannten Bori⸗ 
nage, in ganz außerordentliche Tiefe gear⸗ 
beitet wird. In der in Flenu belegenen 
Gtube Salnte⸗Henriette wird in einer Tlefe von 
1200 m — die größte bisher erreichte Tiefe — 
gearbeitet. Die in ſolcher 
Temperatur beträgt 45 Grad, iſt aber durch ein 
künstliches Lüftungoſyſtem auf 20 Grad herab» 
gejegt wotden. Das aus Manilayanf, Eiſen und 
Stahl gefertigte Kabel, das Luſten von 6000 kg 
aus der Tieſe bon 1200 m heraufbefördett, hat 
ein Gewicht von 14310 Kg. 8 

— Ein furchtbares Unwetter herrſchte 
in det Nacht vom 6. zum 7. Mar im Golf von 
Neapel und forderte leider auch mehrere Opfer. 
Vier neapolitaniſche Ruderſporifreunde, ole Hecren 
De Monte, Olloieri, Ruggiero uns Wladimir: 
Stolte, ein Deutſcher, hatten. au der Gondelwetl⸗ 
fahrt in Sorrento theilgenommen und kehrten gen 
gen Abend auf einer leichten Barke nach Neapel 
zurück. Als ſie ſich auf der Höhe von Nirida 
befanden, wurde das Meer durch einen raſeuden 
Oſtwind dermaßen“ gepeitſcht, daß der kleine 
Nachen der vier Ruderer umgeſtüczt wurde. Der 
Ttäflige 
Wogen auf und gelangte ſchwimmend zu den 
Klippen des Geſtades von Poſilſpo, wo er ſich 
unter Aufbietung ſeiner letzten Kräfte feſthlam⸗ 
merte, bis einige Fiſcher iha ans Land brachten. 


Dann fuhren die Fiſcher hinaus, um die anderen 


drei Schiffbrüchigen zu retten, aber ihre Ber 
mühungen blieben erfolglos; die Schiffbrüchigen 
waren verſchwunden. | 
bei Torre del Greco eine Fiſcherbarke mit vier 
Perfonen ; drei von dieſen kamen ums L ben; dit 
vierte, ein neunundſechszſlahriget Greis, reitet, 


Tiefe herrſchende 


De Monte nahm den Kampf mit den“ 


34, detjelben Jeu scheitere 


— 


MM. 113. 


Lodzer Tageblatt. 


Farbe und Duft der Blumen. 


Es dürfte kaum einen Menſchen geben, der 
ſich gegenüber der Blüthenpracht, die ihn um⸗ 
giebt, völlig gleichgiltig verhielte. Wohl hat auch 
das erſte Grün, das im Vorfrühling aus den 
aufbrechenden Knospen hervorſproßt, eine magiſche 
Wirkung; man darf aber nicht überſehen, daß 
dieſelbe vornehmlich reflerionärer Natur iſt: der 
Menſch freut ſich, dem eifigen Banne des Win⸗ 
ters entronnen zu ſein und knüpft an das erſte 
Grün die ſinnbildliche Vorſtellung von der ſich 
neubelebenden Hoffnung im Kreislaufe der Zeit. 
Anders die Blumen und die Blüthen überhaupt: 
fie wirken durch ſich ſelbſt, bedürfen ſonach der 
reflexionirenden Zugabe nicht: fie reizen unſere 
Sinne durch die Mannigfaltigkeit ihrer äußeren 
Geſtalt, durch den bunten Wechſel der Farben 
und das harmoniſche Zuſammenwirken von Farbe 
und Form; ſie locken uns durch den Hauch ihrer 
Düfte an und beleben die Einbildungskraft, die, 
ſo lange Menſchen leben, mit Vorliebe in dem 
Zauberreich der Blume ſich ergeht, dem Fluge 
Titanias folgend, die über den nickenden Kelchen 
hinwegſchwebt. 

Alle Sprachen, ſelbſt die wenig entwickelten 
der primitiven Völker, enthalten einen mehr oder 
weniger reihen Wortſchatz, in welchem die Blumen 
in Redewendungen oder Sprüchen, in Sinn⸗ 
bildern oder Vergleichen zu Ehren kommen. Vom 
„Blumenorakel“ und von der „Blumenſprache“ 
unſerer Penſionatsdamen bis zu dem ſchwülen 
Blüthenhauch, mit dem die ſinnbethörende Ein⸗ 
bildungokraft der Dichter ihre erotiſchen Ergüſſe 
durchtränken, iſt eine lange Ketle von beſtrſcken⸗ 
den Bildern, die von den Kindern Florens um⸗ 
rankt find, 

So ſchön und herzerquſckend dies Alles ift, 
kann es dennoch keinem Zweifel unterliegen, daß 
die naive Genußfähigkeit, welche von der Pracht 
der Blumen und Blüthen angeregt wird, weit 
hinter ſener anderen Genußfähigkelt zurückbleibt, 
welche eine Folge der Naturerkenntniß iſt. Tref⸗ 
fen beide zuſammen: um ſo beſſer. Erſt durch 
den Einblick in das geheimnißvolle und zweck⸗ 
mäßige Walten der Natur, wie es gerade in die⸗ 
ſem Falle in die Erſcheinung tritt, erfaßt man 
die Wahrheit ſenes gegen den Materkaliemus ger 
richteten Fusch daß es unmöglich ſei, die mans 
nigfachen Zuſtände und Vorgänge im vegetativen 
Leben als bloße Bewegungswirkungen oder als 
deren Summanden anzuſehen, 


Daß Feld, auf welches ſich diesfalls die For⸗ 
ſchungen und Beobachtungen erſtrecken, Aft un⸗ 
geheuer weit gedehnt. Es bleibt ſonach nichts 
übrig, als irgend einen Gegenſtand herauszu⸗ 
grelfen. Halten wir uns für diesmal an die 
Farben und den Geruch der Blumen. Die Far⸗ 
ben der Blumen (und Blüthen) rühren von ent⸗ 
ſprechend gefärbten Körnchen her, welche in den 
Zellen der Kronenblätter eingeſchloſſen ſind. Die⸗ 
ſen Körnchen obliegt ſonach keine Function im 
Lebensproceſſe, wie es bei ihren Farmverwandten, 
den grünen Chloxophylltörnern, der Fall ift, ſon⸗ 
dern fie nüßen der Pflanze lediglich durch den 
Barbftoff, deln Träger ſie find. Die Erſcheinun⸗ 
gen der Buntfärbigfeit und des Fhrbenwechſels, 
ſowie die Farbenchemle der Blumen überhaupt, find 
indeß ein noch wenig bearbeitete Gebiet. Daß 
gewiſſe Beziehungen zwiſchen den Subſtanzen der 
Pflanzentheile und jenen der Farbſtoffe beſtehen, 
daß letztere Einwirkungen und in Folge deſſen 
Veränderungen unterliegen, iſt zweifellos; der 
Zuſammenhang der hierbei maßgebenden Vor⸗ 
gänge iſt ung aber gänzlich unbekannt. 

Die Gartenkunſt liefert vielfach mit den 
Producten ihrer Vaxietätenzucht zugleich eine 
wunderbare Mannigfaltigleit der Nuancirungen 
und Zeichnungen, ohne daß hierbei beftimmte Ab⸗ 
ſichten entſcheidend mitwirklen. Die Kunſt des 
Gärtners beſteht weſentlich darin, das, was die 
Natur bietet, in geſchickter Weiſe zu benüßen, zu 
ſteigern, herauszubilden, niemals aber iſt bei die⸗ 
jem Vorgange von einer unmittelbaren Einwir⸗ 
kung auf die Farbe die Rede. Einen Einblick 
in das Weſen dieſer Sache giebt folgender That⸗ 
beſtand rückſichtlich der Hortenſie. Kurz nachdem 
dieſe Blume in Frankteich eingeführt worden 
war, traf es ſich, daß ein Gärtnergehilfe in Er⸗ 
mangelung der gewöhnlich zu dieſem Zwecke be⸗ 
nützten Haideerde eine andere Erdart benützte, 
um Stecklinge zu pflanzen. Zur größten Ueber⸗ 
raſchung blühten im nächſten Jahre ſämmtliche 
Hortenfien der Stecklinge blau. Die Analyſe jener 
Erde ergab einen bedeutenden Gehalt an Thon 
und Eiſenoryd. In England bedient man ſich 
noch heute des Eiſenoxyds und des Alauns, um 
dieſelbe Erſcheinung W Die Urſache 
der Verfürbung bleibt aber völlig unaufgeklärt; 
denn während ein Begießen mit eifen» und alaun⸗ 
hältigem Woſſer die kolhe Farbe der Hortenſten 
nicht in Blau verwandelt, kommt denſelben feſten 
Subſtanzen, mit den Wurzeln in unmittelbare 
Berührung gebracht, die Fähigkeit zu, die Ver⸗ 
färbung zu bewirken. 

Daß die Blumenfarben mit noch unaufge⸗ 
klärten chemiſchen Vorgängen zufammenhängen— 
Vorgängen, welche auf verſchiedenen Einwirkun⸗ 
gen in einer und derſelben Pflanzenart hervor⸗ 
gerufen werden —erkennt man am beſten daraus, 
daß eine und dieſelbe Pflanze häufig genug vers 
ſchieden gefärbte Blüthen trägt. Ferner verfärben 
ſich gewiſſe Blüthen — z. B. die einer Trichter ⸗ 
winde —im Laufe eines Jahres ganz regelmäßig 
und intenfiv, was ſich nur dahin erklären läßt, 
daß die Pflanzenſäfte diesfalls auf Lichte und 
Wärme ⸗ Einwirkungen in entſprechender Weiſe 
chemiſch reagiren. Da, gen iſt es völlig räthſel⸗ 
haft, wieſo es möglich ift, daß eine und dieſelbe 


Pflanze, d. h. ein beſtimmtes Individuum dieſer 
Pflanze, verſchiedenfarbige Blüthen trä n, z. B. 
der ſogenannte „Natterkopf“ blaue und rothe. 

Da wir über den Chemismus der Blüthen⸗ 
farbſtoffe in keiner Weiſe aufgeklärt ſind, hat 
man es nicht an Verfuchen fehlen laſſen, auf 
äußerlichem chemiſchem Wege Verfärbungen her⸗ 
beizuführen. Ein allgemein bekannter Vorgang 
dieſer Art ift der mit Schwefeldämpfen. Durch 
die Einwirkung dieſer Dämpfe werden gewiſſe 
Blumen (Roſen, Veilchen t.) binnen kürzeſter 
Zeit völlig gebleicht. Noch wirkſamer erweiſt ſich 
die Anwendung ſchwefeliger Säure in wäſſeriger 
Löſung. Andere Bleichmittel ſind Chlorkalk, ge⸗ 
reinigtes Terpentinöl, unterſchwefeligſaures Nas 
tron und unterchlorigſaurer Kalk. Neben dem 
Bleichen find auf künſtlichem Wege auch Ver⸗ 
färbungen, welche vielleicht Anhaltspunkte über den 
Chemismus der Farbſtoffe der Blumen zu geben 
geeignet ſind, zu erzielen. Stellt man beiſpiels⸗ 
weiſe eine Gemenge her, welches aus neun 
Volumentheilen Aether und einem Theile flüſſi⸗ 
gem Ammoniak („Salmiakgeiſt“) beſteht, jo wer⸗ 
den ſich durch Eintauchen in dieſe Flüſſigkeit ver⸗ 
ſchiedene Blumen verſchieden färben. Nachtviole, 
Levkoje, Thymian, die kleine blaue Glockenblume, 
Erdrauch, Heliotrop, Vergißmeinnicht und Roſen 
werden in dieſem Bade leuchtend metalliſchgrün. 
Aber auch andere Wirkungen ſind wahrnehmbar. 
So verfärbt ſich das obere Blumenblatt der vio- 
letten wohlriechenden Erbſenblüthe dunkelblau, 
während das untere hellgrün wird. Weiße Blüthen 
(Gänſeblümchen, Flieder, Vanille, Kartoffelblüthe) 
werden tiefgelb, der feurig⸗rothe Klatſchmohn 
wird tief violett; dagegen reagiren alle gelben 
Blumen nicht und behalten ihre Farbe. Die 
Blumeninduſtrie hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
dieſen Sachverhalt zu Nutzen gemacht und damit 
auch der Fälſchung den Weg geöffnet. Um bei⸗ 
fpielöweife der ungeheueren Nachfrage nach Thee⸗ 
roſen entſprechen zu können, werden gewöhnliche 
weiße Roſen „geſchminkt“. Man löſt 8 bis 10 
Gramm Ptkrinſäure in einem Liter Waſſer, ſetzt 
etwas Alaun und Anilinorange hinzu, hängt die 
Blumen in engmaſchigen Netzen in die Flüſſigkeit 
und in einer Stunde prangen die vorher ſchnee⸗ 
weiß geweſenen Roſen in ſchönſtem Gelb. 

Die Farbenpracht der Blüthen, welche ſeit 
jeher die Federn der Poeten aller Zungen in Bes 
wegung geſetzt haf und der in allen Naturſchilde⸗ 
rungen der breitefte Raum angewieſen iſt, hat 
für den Naturforſcher eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung. Die Blumenfarben locken die Inſetten an, 
fie zu beſuchen; fie fliegen dann, beladen mit 
Blüthenſtaub, von einer Pflanze zur andern und 
vermitteln jo die Befruchtung. Daß auch die 
Farbe der Blüthen zum Theile eine Folge der 
Anpaffung an gewiſſe Verhältniſſe ift, läßt ſich 
vielfach nachweiſen. Eine dunkle Nachtblüthe beis 
fpielöweife giebt es gar nicht; fie würde gar 
keinen Zweck haben, weil ſie von den herumflie⸗ 
genden Nachtinſecten entweder nicht oder nur 
ganz zufällig erblickt werden würde. Alle Nachts 
blüthen ſind daher hell, entweder ganz weiß oder 
lichtgelb. Die Farbenanpaſſung erhält noch weis 
ter dadurch ei ne bemerkenswerthe Illuſtration, 
daß eine und dieſelbe Form ſich in Varietäten 
ſpaltet, wobei die den Taginfecten dienende Form 
dunfelfärbig, diejenige aber, welche die Nachtin⸗ 
fecten anlocken ſoll, hellfärbig iſt. Ferner ift her⸗ 
vorzuheben, daß die Nachſvarletäten im Gegen⸗ 
fage zu den Tagparietäten meiſtens einen ange» 
5 milden Duft aushauchen. Alle Nachtin⸗ 
freten entbehren nämlich in ihren Augen jener 
Nervenelemente, welche als Organe des Farben⸗ 
ſinnes gelten. Bei Bienen, Schmetterlingen und 
anderen Taginſecten ſind aber die Sehorgane mit 
dieſen Elementen ausgeſtattet. — 


Sind wir über den Chemismus der Farb⸗ 
ſtoffe der Blumen wenig unterrichtet, fo wiſſen wir 
um ſo beſſeren Aufſchluß über den Geruch, den Duft, 
den jene von ſich geben. Die in den Pflanzen 
überhaupt (alſo nicht blos in den Blüthen) vor⸗ 
kommenden Riechſtoffe haben ihren Sitz in beſon⸗ 
deren Behältern, den ſogenannten „Deldrüfen. 
Gleich den Farbſtoffen nehmen auch die Riech⸗ 
ftoffe keinen Antheil an den Lebensvorgängen der 
Pflanze. In der Regel find Blüthen und Früchte 
die Träger der riechenden Stoffe. Man bezeichnet 
fie, und zwar ſehr unzutreffend, als „ätherifche 
Oele“. Die Riecheſtoffe haben nämlich mit den 
Oelen gar nichts gemein, Beweis deſſen, daß die 
Chemie auch feſte Körper (z B. den Kampher) 
zu den ätheriſchen Oelen rechnet. 

Die vegetabiliſchen Riechſtoffe zeigen alle 
Stadien von der Conſiſtenz dicker Milch bis zu 
jenem weichen Käſes; ſie ſind dann recht ei⸗ 
gentlich das, was man gemeinhin ätheriſche Oele 
nennt. Im verdickten Stadium werden fie „Bals 
ſame“, im feſten Zuſtande als „Harze“ bezeichnet. 
Bemerkenswerth ift, daß kein vegetabiliſcher Riech⸗ 
Hoff im concentrirten Zuftande einen angenehmen 
Duft verbreitet; dies tritt erſt ein, wenn das 
Oel auf einen hohen Grad der Verdünnung ge» 
bracht wird, in welchem Falle der Geruch des be⸗ 
treffenden ätheriſchen Oeles dem Dufte der Pflanze, 
von der jenes herſtammt, ſich nähert. 

Für die Geruchsempfindung giebt es keine 
Definition, welche das Weſen derſelben bezeichnet, 
da wir die erregenden Urſachen nicht kennen. 
Aus Erfah rung wiſſen wir, daß Gerüche nur 
dann wahrgenommen werden, wenn die betreffen ⸗ 
den Stoffe in der athmoſphäriſchen Luft im ver⸗ 
flüchtigten Zuſtande auftreten. Experimente haben 
bewieſen, daß kein einziger nichiflüchtiger Körper 
unter irgend einer Bedingung im Stande iſt, die 
Geruchsnerven zu erregen. Anderſeits ift es er» 
ſtaunlich, wie gering die Menge eines Riechſtoffes 
ſein kann, um ſich noch bemerkbar zu machen. Oft 
genügt die Beimengung von Yo Milligramm 


eines Riechſtoffes zu ein Kubikcentimeter Luft, um 
deutlich den betreffenden Geruch zu erregen. All⸗ 


gemein bekannt ift die Verſchiedenheit der Inten⸗ 


ſität des Blüthenduftes, von welchen einige mild, 
erquickend und überhaupt angenehm, andere be⸗ 
täubend, andere wieder geradezu widerlich wirken. 

In letzterer Beziehung beſteht eine merkwür⸗ 
dige Uebereinſtimmung mit anderen Eindrücken, 
welche den Sinnen zu Theil werden. Der ein⸗ 
ſchmeichelnde Ton, der milde, erguickende Ge⸗ 
ſchmack, der ätheriſchbalſamiſche Duft, die das 
Auge erfreuende Farbe: ſie alle äußern ſich in 


Reizwirkungen, welche die Nerventhätigkeit har. 
Der Grad der Reizbarkeit 


moniſch beeinfluſſen. 
ift maßgebend für die verſchiedenartigen Sinnes ⸗ 
empfindungen. Gegenſätze ſind ſelten; wer grelle 
Farben liebt, wird auch den ſchärferen Gerüchen 
der ausgiebigeren Gehör⸗ und Geſchmackserregung 
den Vorzug geben. Mag auch hier und da eine 
Autznahme von der Regel beſtehen, jo ſpricht 
gleichwohl eine Reihe von Thatſachen für die 
harmoniſch ausgeſtaltete Senſtvität der Sinnes⸗ 
nerven. 

Das Beſtreben, die Sinne zu erfreuen, iſt 
ein äſthetiſches Bedürfniß und zugleich eine 


Kunſtübung, in welcher der individuelle Geſchmack 


ausſchlaggebend iſt. Wohlgerüche, Farben und 
Töne bilden das dreieinige Element, deſſen Eins 
wirkungen ſich Niemand verſchließen kann, der in 
Bezug auf die Sinneseindrücke geſchult und ge⸗ 
genüber dem ſubtilſten Nervenreize empfänglich 
iſt. Die Welt der Töne und Farben gehört der 
Kunſt an; eine Aeſtthetik des Gexruchſinnes aber 
müßte erſt geſchrieben werden. 


1798 — 1900. 
Ein Rückblick. 
Paris, im Mai. 

Noch fünf Jahre trennen uns von der für 
1900 geplanten großen Weltausſtellung, und ſchon 
zerbrechen ſich unzählige Menſchen die Köpfe, 
um einen ſogenannten „eſou“ ausfindig zu machen, 
der den Hauptanziehungspunkt der künſtigen Aus⸗ 
ſtellung bilden fol. Ein gewiſſer Herr Tabaraut 
hat jetzt wieder etwas Neues erſonnen — er will 
die erſte franzöſiſche Ausſtellung vom Jahre 1798 
(an VI) auf dem Champ de Mars vorführen, 
und zwar an derſelben Stelle, wo ſie damals 
ſtaltfand. Dieſe Idee ift wirklich originell und 
hochintereſſant, denn man würde auf dieſe Weiſe 
Gelegenheit haben, Vergleiche anzustellen zwiſchen 
dem erſten kleinen Verſuch einer Ausftellung und 
dem Rieſenwerk, welches man im Jahre 1900 
zu ſchaffen gedenkt! Die Ausſtellung vom Jahre 
1798 hatte eigentlich nur ein einziges Gebäude 
aufzuweiſen, welches aus 68 Arkaden beſtand und 
in welchem 164 Induſtrielle die Producte der 
franzöſiſchen Industrie ausſtellten. Der damalige 
Minifter des Innern Frangois de Neufchateau 
hatte in einem vom 11. Fructidor an VI datirten 
Circular die Induſtriellen in Paris und in den 
Departemerts aufgefordert, zur Verſchönerung 
des Feſtes der „Federstion de la République“ 
auf dem Champ de Mars in einem zu dieſem 
Zwecke zu errichtenden Gebäude die Producte der 
franzöſiſchen Industrie auszuſtellen. Es wurde in 
dieſem Circular ferner mitgelhellt, daß in dleſer 
Ausſtellung für die Sicherheit von Perfonen 
und Eigenthum geſorgt, eine ſpeciell ernannte 
Jury die ausgeſtellten Gegenſtände prüfen uud 
den beſten Preiſe zuerkennen werde. Die Ausftel» 
lung ſollte „drei Wochen ſpäter“ (), am 19. 
September 1798, eröffnet werden. Das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude wurde trotz der geringen Mittel, 
welche das Directoire dem Miniſter zur Verfü⸗ 
gung ſtellte, von dem Architekten Vernſquet in 
Chalgrin thatſächlich in vierzehn Tagen errichtet. 
Freilich war daſſelbe nur aus Holz gebaut, 60 
Meter lang, 40 Meter breit und nach dem Ger 
ſchmack des Dlreckoire im griechiſch⸗römiſchen Stile 
angemalt! In der Mitte der Ausſtellungsgalerie 
wurde ein doriſches Gebäude, der ſogen. Tempel 
der Induſtrie“, errichtet. Das Ausſtellungsge⸗ 
bäude, das in ſolcher Eile unter Dach und Fach 
gebracht wurde, ſtand natürlich auf recht ſchwachen 
Füßen. Es iſt daher nicht überraſchend, daß 
kurz vor der Eröffnung der Ausftellung durch 
einen heftigen Gewitterſturm ein großer Theil 
deſſelben einſtürzte, der aber ſchnell wieder aufger 
baut wurde. Am 19. September wurde die Aus⸗ 
ſtellung — obgleich fie noch nicht ganz fertig 
war — vom Minifter des Innern eröffnet. Der 
Miniſter erſchien in Begleitung eines großen 
Zuges, der aus einem Detahement Cavallerie 
und Infanterie, Herolden, einem militäriſchen 
Muſikcorps u. ſ. w. zufammengejeßt war. Nas 
türlich hielt der Miniſter zur Feier des Tages 
eine große Rede! Es war herrliches Wetter. 
Und das Publikum gab feiner‘ Bewunderung 
Ausdruck über diefes fo plötzlich geſchaffene Mei⸗ 
ſterwerk. Natürlich fehlten auch auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz die Reſtaurationen und Erfriſchungs⸗ 
Etabliſſements nicht, welche ſich in tricoloren, 
mit Fahnen geſchmückten Zelten befanden und 
außerordentlich gute Geſchäfte machten. In der 
Nähe des ſogen. „Tempels der Induſtrie“ führten 
die Schüler des Conſervatoriums Muſikwerke 
moderner Meiſter auf. In einer Höhe von 40 
m ſchwebte ein „Rieſenballon (von 8 m Durch⸗ 
meſſer) mit patriotiſchen Inſchriften. Abends 
fand glänzende Illumination ſtatt. Die Ausſtel⸗ 
lung hatte ſo großen Erfolg, daß ihre Dauer 
von drei Tagen (wie es urſprünglich beftimmt 
war) auf 13 Tage verlängert wurde. Ohne Zwei⸗ 
fel wird dieſe Ausſtellung bei ihrer Wiedervor⸗ 
führung im Jahre 1900 einen großen Erfolg — 
aber dieſes Mal einen Heiterkeitserfolg haben — 
und gleichzeitig der heutigen Generation Gelegen⸗ 


heit bieten, erfreuliche Betrachtungen anzuſtellen 
über die Fortſchritte, welche die Menſchheit im 
Laufe eines Jahrhunderts gemacht hat. 


— Ueber den Aufenthalt des früheren 
Hauptmanns Dreyfus iſt aus Cayenne ein 
längerer Bericht eingetroffen, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Die „Zeufelsinfel”, welche Dreyfus 
zum Wohnort beſtimmt iſt, beherbergte noch acht 
Tage vor Ankunft des Verurtheilten die Aus⸗ 
jäßigen der Colonie Guanna, die man nach einem 
anderen Platze übergeführt; die Hütten der Uns 
95 5 55 hat man verbrannt. Die Teufelsiaſel 
ft nur von wenigen Cocospalmen beſchattet. Das 
Eiland iſt ſo klein, daß fünfundzwanzig Minuten 
genügen, um es zu durchmeſſen. Aber ſelbſt dies 
iſt Dreyfus nicht geſtattet. Da der Gouverneur 
der Strafcolonie wünſchte, von der „Königs⸗ 
inſel“ aus jede Bewegung des Gefangenen zu 
beobachten, jo ließ er zwei Holzpfähle aufpflan⸗ 
zen, welche die Grenzlinie der Spaziergänge be⸗ 
zeichnen. Dieſe find ihm auf der Nordfeite der 
Inſel, von der aus ein Entkommen möglich wäre, 
überhaupt unterſagt, und ſeine einzige Zerſtreuung 
beſteht darin, daß er ſich nach der Bank begiebk, 
die Delescluze während feiner Verbannung mit 
Vorliebe aufzuſuchen pflegte. Die Hütte des Ge⸗ 
fangenen gleicht den Hütten, die in Cayenne für 
alle Sträflinge gebaut werden. Es iſt ein kleines 
Häuschen aus Holz, das auf Steinen errichtet ift 
und vier Meter im Quadrat müßt. Es beſteht 
aus einem einzigen Zimmer, in welchem ununter⸗ 
brochen zwei Wächter mit dem Verurtheilten ſich 
befinden. Sie haben Dreyfus auf feinen Ausgän⸗ 
gen zu begleiten und kehren mit ihm zurück. 
Während der Nacht ſchließen ſie ihn in der Hütte 
ein, die beſtändig beleuchtet bleibt, und in der 
Thür befindet ſich eine Oeffnung, die jede ſeiner 
Bewegungen zu beobachten geſtattet. Er erhält 
die Koſt der gemeinen Soldaten, nur daß ihm 
die Vergünſtigung gewährt ift, Wein ſich kaufen 
u können, wofür ihm ein Fonds von 25,000 
Branz zur Verfügung ſteht, welche dem Gapitän 
feines Transportſchiffes zur Zeit für ihn über⸗ 
geben worden find. Jede Arbeit iſt ihm untere 
ſagt, und bisher hat man ihm ſelbſt Papier und 
Bleiſtift verweigert; man kann ſich vorſtellen, 
wie qualvoll für den Verbannten dieſe völlig Un⸗ 
thätigkeit iſt.“ 

— Schießproben mit einer neuen Kanone 
wurden, wie man aus Madrid ſchreibt, am 
1. Mat in der Kanonenfabrik zu Placentia bei 
San Sebaſtian gemacht und lieferten di friedie 
gende Ergebniſſe. Die neue Kanone iſt ein 10. 
Centimeter „Schnellfeuergeſchüß und wurde von den 
Herren Riſtort und Garcia Lomas, Haupfleuten 
der Marincartillerie, erfunden. Den Schleßver⸗ 
ſuchen wohnten der Herzog von Nafera, der ber 
kannte Kauonenfabrikank Moxim, die Artillerle⸗ 
Officere Agufar und Nabarrete und mehrere 
Regierungsbeamte bei. Die Kanone und das Zu⸗ 
behör ruhen auf einem Cylinder, der in der 
Mitte einen horizontalen Abſchnitt hat, an welchem 
das Geſchüß mitteljt eines leicht auszuführenden 
Druckes raſch nach allen Richtungen hin gelenkt 
und geſchwenkt werden kann. 

— Ein nettes Hiſtörchen, dad einem 
der Mitarbeiter des „Gil Blas“ paflitte, wird 
von dieſem Blatte erzählt: Der betreffende Jour⸗ 
naliſt war nach Rouen gefahren, um dort dem 
Empfang Faure's beizuwohnen. Auf der Suche 
nach einem Bette fand er nichts weiter alt ein 
Billard, das ihm, nebſt einer Matratze, ein Cafe 
tier zur Verfügung ſtellte. Was ſollte der Jour⸗ 
naliſt thun? Er nahm das Angebot an und 
ſchlief auf dem Billard gut und feſt ſeine acht 
Stunden. Wie groß war ſeine Ueberraſchung, als 
ihm am Morgen der ſchlaue Wirth elne Rech⸗ 
nung überreichte, auf der die Benußung des 
Billards für acht Stunden zu dem gewöhnlichen 
Nachttarife für —Carambolageſpiel berechnet war, 
Dieſe Ueberliſtung wollte ſich der Pariſer nicht 
gefallen laſſen und brachte die Sache vor den 
Friedensrichter. Der Salomo von Rouen geriet 
über die Affaire in einige Verlegenheit; plöfli 
aber erhellte ein Lichtſtrahl feine Züge. „Hat 
Ihnen“, fragte er den Journaliſten, „der Wirth 
auch die Kugeln zur Verfügung geſtellt?“ „Sie 
lagen wohl in ihren Löchern“, mußte dieſer zu⸗ 
geben. — „Dann iſt die Sache einfach“, erklärte 
der Richter. „Von dem Augenblicke an, da das 
Billard mit all feinem Zugehör zur Verfügung 
ſtand, iſt es ein Billard, welches Sie gemiethet 
haben, und kein Bett.“ Und der Pariſer war ge⸗ 
zwungen, die Gebühr für eine achiſtündige Gas 
tambolagepartie zu zahlen, die er nicht einmal 
im Traum geſpielt hat. 

— Ein kleiner Weltreifender traf, 
von Skaisgirren kommend, auf dem Oſtbahnhof 
zu Königsberg i. Pr. ein. Es iſt dies ein neun⸗ 
jähriger Knabe, deffen Mutter kürzlich geſtorben 
tft und der nun zu ſeinem in Amerika wohnenden 
Vater reifen will. Der kleine Reiſende, der ohne 
jegliche Begleitung fuhr, trug um den linken Arm 
eine weiße Binde, welche in großen Lettern die 
Auſſchrift a „Die Herren Beamten werden 
höflichſt erſucht, mich einer dem anderen zu übers 
geben, bis ich an meinen Beſtimmungsort komme.“ 
Der nächſte Beſtimmungsort des Knaben iſt Ber⸗ 
lin, von wo er nach Hamburg weiterfahren will, 
um mit ſeiner daſelbſt in Dienſten ſtehenden, 
ſechszehn Jahre alten Schweſter zuſammenzu⸗ 
treffen und gemeinſam von dort die Reiſe über 
das Waſſer zurückzulegen. Das ganze Gepäck 
das Jungen beſtand aus einem kleinen, mit Wäſche 
gefüllten Bündel. Von feinen Mitreifenden 
wurde der Kleine verpflegt und von den Eiſen⸗ 
bahnbeamten freundlich mit Rath und That 

| unterſtützt. 
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8. GLINSET® beſte Schuhwichſe ift überall zu bekommen, Haupt. Depot: Pettikauerſtr. 27. 
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Vollſtändiger Ausuerkanf 
ennpferden 


des verſtorbenen 
1 


Grafen Ludwik Rrasınski 


— ha 


MOCZYDEO, 10 Werſt ab Warſchau. 


Am 10/22. Mal d. J. um 10 Uhe ſillh beginnt, vermittelft Oleltatlon, der 
gärzliche Aus verkauf von Renopferden, 23 an Zahl, dle ſich im Krenniog befinden 
und zu den Rennen in Warſchau, Moscau u. Petersburg in biefem wie auch im 
nüchſlen Jahre gemeldet find, Außerdem werden noch 5 Stamm- Stuten, rein 
ingliſcher Nace und ein eben ſolcher Reproduktor zum Verkauf gebracht. 

Aus führ iche Kataloge bifinben ſich del den Verwaltungen der Pferde⸗Wittrenn⸗ 
Geſellſchaſten in Wa sau, Moscau und Petersburg, außerdem werden dleſelben in 
pre ien Spo 1⸗Zeliſchilſten abgedruckt. 

Hanpi-Berwaltung der Güter und Jutereſſen der Graf. M. & I. 
Krasinski in Warſchau. 2—2 
Auf Bu langen werden den Inletſſſe ten Kataloge und J format onen eripelit, 


Das Mode-Magazin 


E. Lioth, 


Warſchau, Lodz, 
Krakauer Vorſtadt 17, Petrikauerſtraße 49, 
empfiehlt für die jetzige Zaiſon: 

Garnirte Hüte für Damen in größter Auswahl von 
4 Rubel an bis zu den feinften Parijer Modellen, 
welche leßtere jedoch nur auf Verlangen der geehrten 
Damen gezeigt werden, 

Garnirte Kinderhüte von 3 Rubel an, 

7 aus inländiſchem Strohgeflecht von 
1 Rubel 50 Kop. an, 

Gartenhüte für Damen von 3 Rubel an, 

Tranerhüte für jedes Alter und zu verſchiedenen Preiſen 
ftets vorräthig, 

Blumen, Parifer und eigener Fabrikatſon, für Hüte und 
Balltoiletten in größter, Auswahl, 

Federn, Bänder und Jet für Hutſchmuck, 

Schleier in allen Farben und Quolitäten, 

Brautſchleier und Brautkrünze, 

Handſchuhe, nur in guten inländiſchen und feinſten Parifer 
Qualitäten, 

Parſum und Toiletteſeiſen, engliſche und franzöſiſche, 

Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt, 

Beſtellungen werden aus eigenem oder auch gelieferten 
Material nach den beſten Modellen ſchnell und zu 
mäßigen Preiſen ausgeführt. 


CCC ccc 
Größte Auswahl von 
* 


Damen- und Kinder-Hüten, 


angefertigt von den geſchickteſten Modiſtinnen, empfiehlt zu dbilligſten 


Preiſen 
Roman Dabrowski, 


Warſchau, 5. Zabla⸗Straße 5. 
Mens Magaßin. Eigene Fabrik. 


| Biooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk, er lese In band Pa 


st. Petersburg, Grone 'Morakaja Nr. 88. 
(199) 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , ½, , . Kg. 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 


Mitglied der Jury Chicago 1893. 


Posnnrops d Hirten Nenn 777 


Naturheilanſtalt Wilhelmshöhe, 


Sanatorium für phyſikaliſch diätetiſche Heilweife 
bei Caſſel. Herrliche geſchützte Lage am Hochwald. Komfor⸗ 
tables Kur⸗ und Penſions⸗Haus. 
Beleuch ung. Vorzügliche Erfolge bei Nervenkrankheiten, Afthma, 
Kehlkopf⸗, Luftröhren⸗ und Bronchial⸗Katarrh⸗Krankheiten des 


Gossmann’s 


Gentralheizung, 


eleltriſche E 


Magens und Darmes, der Harn- und Geſchlechtsorgane, Frauen ⸗ 
leiden, (Thure Brandt Mafjage), Fettſucht, Skrophuloſe, Zucker⸗ 
kankhelt, Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth. Geſammtes Na⸗ 


turheilverfahren. Licht. Luftbäder, Sonnenbäder. 
F. Missmati, Anſtaltsarzt. 


Dr. med. 
Dr. med. Nathalie 


Kleindienst, Affiftenzärgtin aus Warſch zu. 
Die virection. 


Conrad, Neuer Ring Nro. 4, entgegengenommen. 


Preiſen übernimmt 


Eis⸗Lieferung 


in Privathäuser zu civilen 


(18-12 


LEON SELLIN, Nawrolſtraße Nro. 36. 


“Telephon No. 635. am 


Beſtellungen werden auch in der Condilorei 


Tuch⸗ 


— Das — 


von P. Gr 


en pfehlt ein. reichhaltiges Lager von in und ausländischen Kamm ⸗ 
garn, Cheviot und Streichgarn-Stoſſen der renommirteften 
Hlemen zu bedeutend berah es tie! Prelſen. 

Ferner iſt eine große Parthie Reſte, um dam zu bäumen, 


bill'g ebzugeben. 


Ho wachtung voll 


und Cordgeſchäft 
af 


2 
2 
oO 
2 


co 


Optiker. 


N 
ku 


Opliſcher und chirurgischer Artikel, 
ſämmtliche AMaaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 


V00000C000000F00L09C0000000 


Grab-Deukmüler 8 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen ⸗ 
5 Nufen, Balkonpfalten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
Z Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, 
G ſelten, Geſimſe, Irieſe ic, alle Arten Modelle für Kunſt⸗ 


2 
2 
oO 
© 
oO 


Ro- zZ 


und O 


© Kunfigewerbe empfiehlt in Left x Aueführung zu ſoliden Preiſen &= 
das Stuckateur⸗ und Steinmetzgeſchäft 8 


Harimann & Schimmelpfennig, & 


o 
2 
2 
2 
D 


Kirchhof ⸗Chauſſée. 
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8 
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!TATRA ORISTAL! 


MYDEO Z KWIATOW TATRZANSKICH PRZEZROCZYSTE 


JAH KRTSZTAE 


wielka zawartogd gliceryiy, zopelna nentralnose, obfits piana, 
pryjeiney i delikatny zspach Bukietu Tafrzatskiego, ezynig 
2 tego mydla jeden 2 nojwytworniejszych' precdmiotöw damskie) 


toalety. 
WARSZAWSKIEGO LA 


Wylaezun wlasnos6 


BORATORYUM CHEMICZNEGO. 


Nebywad moin w megazynach wlasnych Marz. Lab, Chem., 
jakoteä v pierwszorigdnych perfumeryach i skladach mat, aptocan. 


uso geno I|cuaypon, 


Con, 20 Kop. kawalek, 


60-9 


Tür besser 
Bemittelte 


find in einer bergigen, malerifh-fhönen-u, ſehr 
aefunden, waldigen Gegend, einige herrſchaftlſche 
Häuſer zu Sommerwohnungen zu vermiethen. 
Bad am Platze, ſchöne Spaziergänge in Kiefer ⸗ 
u. Tannenwälbern; alltäglich friſche Misch, Fleisch, 
Geflügel, Gebäck und andere Gonfum » Artitel, 
Dortfelbſt find auch: eine Poft- u. Telegraph ns 
Station, Arzt, Apotheke zwel Kirchen und ein 
bang e⸗liſches Oebethaus. Geſpanne auf Vers 
langen. Entfernung von der Stat. Zawiercle 
der W. W. E., B. — 17 Werft, von der Stat, 
Wolbrom der Iw. Dabr. ED. — 13 Werft, 
Chauſſee führt zu beiden Stationen. Näheres 
erihetit die Adm niſtration des Dom. Pilieg 
(Poft-Station Pilica, Oouv. Kielce.) (4-4 


EINE JUNGE Fool, 


die die ruſſiſche und beutfche Sprache vollſtlnolg 


behertſcht, auch die Zuſchneidekunſt versteht, 
wünscht eine Stelle als Geſellſchafterin oper 
Er ieperin zu einem Kinde oder dergl, hier ober 
im Inner des Reſches, am liebften im Süden 
Rußland's. Offerten: Warſchau poste restante 
4. E. C. 10. (8-3 
Dr. B. Handelsmann, 
Spazlalarzt für Bingen und Darm ⸗ 
krankheiten (50.5 
wohnt letzt Pızejapp-(Meifterhausitcane) 
Nr. 6, Neubau Czamansti vis-à-vis 
vom Melſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7½—10 Uhr 
Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Peiritauer · Sic. 40, Haus Müller- polhele 
Frauenarzt 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
ew. Hoſpilant der Königl. Oebäranſtalt in 
rag, nach längeren Speelal- Studien im Aus, 
lande empfängt täglich von 9— 11 Vora. und 
von 3—5 Nachm. 35-9 
Behandlung der Frauenleiden nach 
Thure Brandt, 


Filiale 
des Warſchauer 
CTechniſchen Bureaus 


GUDRONIT 


xodj, Beiritauerſtraßze Mr. 60, 
A. Ciszewski & Co., 


empfiehlt: 
Iſolir Schichten für Fundamente, 
radicales Mittel gegen den Holz⸗ 
ſchwamm und gegen die Feuchtlg⸗ 
keit in den Wohnungen. 
Bentilationen neueſten Suſtenus: 


. Ha 


Ordinator der venerlſchen Abtheilung im 
St. Al⸗xander⸗Kreishoſpltal, If aus dem 
Auslande zurlickgekehrt und empfängt mit 
venerſſchen, Harnorgage⸗ und Geſchlechts⸗ 
kraathelten Behaflete von 8—10 Uhr 
fh, 2—4 Uhr Nachmittags u. von 
7-8 Uhr Abends. (20—6 
Petritaner-Strahe Nr. 142, 
Ecke der ebang. Straße. 


. Aut huſtende nud ſchwächliche 1 
PerJonen 


find die vom Mebieinals Departement 
eoneeffionizten Malh⸗Extrakt and 
Bonbons Leilws 


in allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu bekommen. 


Karl Kühn 


die Warſchauer und Berliner Mebipinab 
* btrter mean, Übernimmt @rr 
folgreiche Massage u. Newegungb- Muren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von aten behandelt. 
Vetrikauer-Straße Rr. 102 nem, im 


Meine beiden 
Grundſtück e, 


Ecke der Podlesna-(Neſtler-) u. Pahska- 
Slraßt, 1) Ne. 7 und 9 mit Faprit⸗ 
geb äugen, Lagerpaus, zwei Dampft'ſſ la, 
Dampfmaſchine, genügend Waſſer, jüc 


Jede Fabrltauion geeignet; 2) Ne. 11 u. 


51 mu 3 Mopnpäujern, Garten mit 
Yauterrain, ſind Unter güsſtigen Vedin« 
gungen zu vn k. ufen, 9—9 
Peter Hasenclever, 
Comptor: Pod s a Ne. 7 


 Pabnärztlice Schule 


Warschau, 
Bittfgriften für den Eintritt find an den Dir 
rektor der Schule vom 15 (27.) l. J. an, zu 
richten. 31 


Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 


ſich nach acht Stunden dauerndem Kampfe mit 
den hachgehenden Mertezwphen 1 
— Jules Verne arbeitet, obwohl er ge⸗ 
genwärtig neunundſiebzig Jahre alt iſt, noch im⸗ 
mer täglich ſechs Stunden. Er hat fünf noch 
unveröffentlichte Romane fertig und arbeilet bes 
relts an Ee ſechſten. 
Es ſſt intereſſant, daß dem engliſchen 
Sigb:life ſehr eee ange⸗ 
hören. Lord Rayleigh, det berühmte Mitentdeder 
des „Argou,“ verſieht von feinen Gütern aas Lon⸗ 
don wöchentlich mit 15,000 Gallonen Milch, 500 
Pfund Butter und 55000 Eiern. Die Milchge⸗ 
ſchäfte werden alle unter ſeinem Namen und ſei⸗ 
ner Leitung geführt. Der Marquis von Lorne, 
der Schwiegexſohn der Königin, iſt Mittheiſhaber 
einer Möbel⸗ und Tapetenfabrik, bringt käglich 
einige Stunden im Bureau zu und zeichnet die 
prachtvollſten Tapetenmuſter. Sein jüngerer Bru⸗ 
der ſteht einem größeren Thees Importgeſchäft vor, 
und der füngſte Bünder war Buchhalter und iſt 
nun Theilhaber in einem Bankgeſchüfte. Der Earl 
von Rüſſel und künftige Herzog von Bedford ift 
Ingenieur, und Miteigenthümer einer Fabrik elek⸗ 
triſcher Apparate. Er iſt täglich der erſte im 

Buregu und verläßt daſſelbe alg letzter, Große 


olg Kohlenwagen mit dem Namen des Marquis von 
dt, | Londonderty durchziehen die Straßen der Stadt 
I und nicht ſelten nimmt Seine Gnaden ſelber die 
0 Beſtellungen. Der Earl von Shrewsbury ſtellt 
ute zweihundert Miethwagen für London und gründet 
=? ſoeben eine neue Omnibusgeſellſchaft. Lord Co⸗ 

ventry und Lord Norzeys importiren fiellianiſche 
0 Weine und machen damit ein Rieſengeſchäft und Carl 


5 von Harrington ſowie Earl von Abingdon find 
Beſißer und Lelter offer Hotels. d 


15 Her Sobu des Gouverneurs bon 
Kentucky und ſeine Gelieble, die Gattin eines 

hr | angeſehenen Geſchäftsmannes wurden am 30. 
10 1 Apeil in Louisville von dem Ehemanne der jun⸗ 
. | gen Frau erſchoſſen. Ueber das ſenſatlonelle Ehe⸗ 
te | bruchsdrama kotumt aus oulsville folgender Be⸗ 
richt: „Archibald Dixon Brown, der älteſte Sohn 

und Prtvalſecretät, des, Gouverneurs von Ken⸗ 

f tudy, unterhielt mit der Gattin des Kaufmannes 
11 Fulton Gordon ein ehebrecheriſches Verhältuſß. 
ub An jedem Sonnabend kam Brown von Frangfork 
0 nach Louispille und traf in dem berüchtigten 


Haufe der Negerin Lucy Smith mit der als kokelte 
bekannten Frau Gordon zuſammen. Gordon 
ahnte nichts von der Treuloſigkeit feines Weibes, 
big ihm durch Zufall ein Brief Brown's in die 
Händen fiel. Frau Gordon muß von dem Ver» 
dachte ihres Gatten Kenntniß gehabt haben, denn 
am 26. April ſelegraphirte fie ihrem Geliebten, 
er müge nicht kommen z ale ihr Mann ihr aber 
am 20, miktheilte, daß er Dienſtag, den 30. 
April, aufs Land gehen müſſe, fandte fie eine 
zweite Depeſce ab und beſtellte Brown auf 


und Weine, 


Stagten überflügelt⸗ 


unschönen Geſicht der 


auf den Namen des Befigers lautenden Papieren 
angelegt fein müſſen. : 22 

Die Geſellſchaft der Narvaſchen 
7 Tuchfabrik 1 
hat aus ihrem Geſchäftsbetrieb im Jahte 1894 
einen Reingewinn von 340513 Rbl. 2 Kop, er⸗ 
zielt, 120 welcher Summe, laut Beſchluß der Ge⸗ 
neralvetſammlüng vom 21. März 1895, als Dis 
vidende 270,000 Rbl. oder 750 Rbl. pro Ans 
theilſchein vertheilt worden ſind. 

Der induſtrielle Bedarf Japans 
vom Auslande wird weitaus überwiegend in Eng⸗ 
land gedeckt, während Frankreichs Exporthandel 
nach Japan während des letzten fünfjährigen Zeit⸗ 
raums über seinen Durchſchnittsbettog von 19 


Millionen Francs das Jahr nicht hinausgekommen 


iſt und die Republik dafür an japaniſchen Arti⸗ 
keln etwa für den fünffachen Werthbetrag bei ſich 
einführt. Den Hauptantheil an dem franzöſiſchen 
Export nach Japan hat die Leinenmonſſelinbrauche 
mit 10 ½ Millionen, der Reſt von etwa 8½ 
Millionen vertheilt ſich auf nicht weniger als 200 
verſchledene Arkikel, darunter Börnehmii Waffen, 
Präciſionsinſtrumente, Knöpfe, Eiſen⸗ und Stahl» 
waaren, Stearinkerzen, Gewebe halb Seide halb 
Baumwolle, Kautſchukartikel, Schmuckſachen und 
Juwelen, Seifen, Cognacs, Champagner, Ligaeure 
In allen dieſen und anderen Arti⸗ 
keln aber iſt der fran zöſiſche Export von keinem 
großen Belange, und wird, außer von England 
nach Deutſchland, auch noch von Belgien, Holland, 
Italien, der Schweiz, Canada und den Vereinigten 


Humor iſtiſche s. 

— Berliner Gerichts Verhandlung. 
„Bringen Sie mir blos ſchnell ein Ilag Waſſer, 
ſonſt kann es find, det mit uf der Stelle der 
Schlag rührt!“ Nachdem ſie getrunken, weicht 
die beängſtigende Röthe aus dem runden, nicht 
Angeklagten, und ihre 
Augen blicken wieder recht ene rhiſch. Vorſe: Nun 
Angeklagte, find Sie ſetzt fo weit, daß wir in 
die Verhandlung eintreten können ? — Angekl.: 
In Jolies Namen, ick werde mir ſchon beſteifen. 
Aber Sie wiſſen natlerlich nich, wie eene arme 
verlaſſenk Witiwe um't Herze is, die in ſolche 
Berhälßttfe kommt, wie ſck hier“! — Vorſ.: 
Nein, das weiß ich freilich nicht. Sie find die 
Schlächter⸗Wiitwe B. — Angekl,: Jawoll, id 
habe det Jeſchäft aber ufffejeben, well ick wir 
nich mit den Jeſellen un Lehrlingen „herumärjern 
wollte. Aber die Mächen And daufendmal 
ſchlimmer. — Vorſ. 2 Ja, mit dem letzten iſt es 
Ihnen wohl recht ſchlecht ergangen, denn Sie 
ſollen ſich der ſchweren Körperverletzung ſchuldig 
gemacht haben, und noch: dazu, mittel& , eines 


0, Dienſtag nach Lolltopick.“ Das Paar ttaf ſich gefährlichen Wertzeugeh. — Angell.: Kaflen Sie 
auf der Straße und ging nach dem Haufe der | mic blos noch eenen Schluck Waſſer drinken. Ig, 
Smith. Eine halbe Stunde ſpäter kam Gordon | det hört ſich ſeſährlich an. 55 ja ſo'n kleene 
und nahm zwel Immer im erſten Stodwerke, daten jehatt, aber ick habe ihr leich sc) 
e, um, wie er angab, auf einen Freund, und zwei Hozl⸗Waſſer ul, wo fie mit ſekühlt hat. 
je Damen zu wärten. Dann ſchlich er, mit der [Nach zwee age wat ſie wiedet ſeſund. 
ge Piftole in der Hand, auf den Strümpfen zu dem Bor). : Sie behaupten wohl, daß Sie ſehr gereizt 
Zimmer, in dem Brown und Frau Gordon ſich worden ſind 7 — Angel.: Jereizt ! Herr 
3, befanden; die Thür war nicht deiſchloſſen, und | Jerichtshof, det Blut hat fie mir ausn Herzen 
2 er trat raſch ein. Der Anblick, der ſich ihm bot, gepreßt, als die Jeſchichte mit det Kind paſſixte. 
| berfepte den Ghemann in wahnſiunige Wuthz er | — Morf.: Vorher noch eine Frage. Haben Sie 
begann ohne ine ſchleßen, Brown erhielt | nicht in einem Zeitraume von ſechs Monaten 
5 10 Kugeln in den Kopf und in den Leib, ehe] neun Mädchen gehabt? — Angell.? Det habe 
7 er ſeigen eigenen. Revolver krreichene konnte, er ick, aber wat will det Tagen ? fagte alfo zu 
ni fiel aber nicht zu Doden and begun nun feiner | meinen Mann — dunnmals lebſe er noch — ick 
lt lte au ſchleßen. Aber Gordon derſetzte ihm mit] ſage „Willem“ fage ick, ick will mir mal eene 
1. einer W einen Schlag auf den nehmen, die eben erſt dom Lande nach Berlin 
be Ko Tu ftuerte, auf den rückwärts, Taumelnden jekommen ig, mit die anderen o et nich mehr 
oh nach eilen Schuß ab, Mit einem Ieifen Stöhnen auszuhalten“ Ick denn uu log nacht Jeſinde⸗ 
6 brach Bramn zufammen und veiſched in einer | Bureau, Alg id du eene ſiehen ſehe, die ſo n recht 


Ecke des Zimmerg. Bis dahin war Frau Gordon 
wie betäubt gewefen, als ihr Geltebter aber fiel, 
ſpranz fie wie eine Tigerin gegen ei Gatten. In 


der nächſten Stunde bekam ſie eſne Kugel in den 
Kopf; ſie wandte ſich der Thüre zu, aber eine 
zweite Kugel erreichte, fie, und ſterbend ſank die 
junge Frau am Treppenabſaß zu Boden. Gordon 
wollte nun ſich ſelbſt erschießen, allein die Patro⸗ 
nen perſagten. Er ſtürzte aus dem Haufe, aber 
ein Poliziſt, der die Schüſſe gehört hatte, nahm 
ihn feſt und brachte ihn nach dem Gefängniſſe, 
wo er heftig erkrankte“ 1 0 


Handel, Juduſtri und Verkehr, 


5 Die Iwangorod Dombroſber Eiſenbahn, 

n wird niit ſedem Jahre einlcnplicer; die Ge⸗ 
lammteinnahme belfüg 1891 nur. 2,516,800 

im Rbl. und hat in beſtändiger Steigerung für 1894. 


bereits 4,168,000 Abl., erreſcht. Der Einfluß 
der Bahn auf die Entwickelung der "Städte und 
Neun Hi den Gouvernements . 
adom ſteigt in jedem Jahre, Bei dem ſtark ge⸗ 
ſtiegenen Verkehr auf ak SS 
Blaha reicht natürlich der Waggon Park nicht 
aus, 


o daß die Bahn von and B ich“ 
0, 3000“ 17 ee e Br % 
1. 3070 N A; uff \ 
„ ie die . BEA.“ erfahren, hat das 
Mi Finanz e „ ae Fran kctich bes 


vollmächtigt, die unter den franzöſiſchen Kapita⸗ 
liſten im Umlauf befindlichen ruſſiſchen Staats⸗ 
papiere auf Wind; der Brfiger gegen au porteur 
ber guf dem aaa des, Inhabers, laut ede ums 

zutauſchen, während bis jeßt ein folder Il lnavſch 
nur in der Staatsbank mözlich war. Dirje Di pe 


dis regel wird ohne Zweifel di Popularität der ruf. 
au ſiſchen Staatöpapiere £ eich heben und es 
91 eleiäjfern, daß Kopftalien in ihgen angelegt 
würden, die, wie zum. 1 ei) Waiſengelder, in 

. ao biomond nor aii; 15 


ländlichen Indruct macht, frage ſck ihr: „Du bſſt 

ohl von Dorfe? Wat antwortet mir die freche 
pes on! „Madameken“ meent ſie ſo recht höhalſch, 
„ſollten wir beede früher zuſammen die Jänſe 
Be haben?“ Ick laſſe ihr natürlich links 
ſtehen un wende mit an eene andere, een junget 


Ding mit knalltolhe Backen un fo'ne” recht 


treuherzige Dogen. Sie ſagt mir denn, det ſie 
erſt vor pie Dage von Treuenbrietzen nach 


andern Dag ſing det Elend 100, Bei Konzlei⸗ 
ralhs ieber uns ſollte eburtsdag jefeiett wern, 
un die baten ung, ob wir Ihnen nich enen Bier⸗ 


| 


fie mir für fünfzig Fennije Nelken holen, die ick 


| gut Wurſtmachen gebrauchte. Wat bringt fie mir 


an? Genen Topp mit eene blühende Nelke! Als 
ick krache, meent fie, fie hätte jejlobt, ick wollte 
zu Kanzleirath's Jeburtstag eenen Topp 
ſtiften. Aber det kömmt noch ſchöner! Det 
Sonntags mache ick mit mein Kind nach Frie⸗ 
drichsberg raus. Als ick Abends nach zehne nach 
Haufe komme, is meine Minna nicht vorräthig. 
Endlich, fo um zwölfe rum kommt fie an. Ick 
kiecke ſo hintet die Jardine uf die Straße raus 
un wat ſehen meine Dogen? Die Unſchuld von 
Treuenbrietzen bummelt an den Arm von eenen 
Maikäfer! Na, den Soldaten habe ick 155 
heimjeleucht un meine Minna habe ick jo einiger 
maßen die Leviten verleſen. Wieder nach een 
paax Dage ſchicke ick ihr mit det Kind In der 
Miitagſtunde nach die Anlagen, weil et ſo ſcheene 
Luft war. Cie is een paar Stunden weg, als 
et langſam anfängt zu regnen. Ick ſtehe wie 
uff kochendet. Eis, weil fie nich nach Hauſe 
kemmt. Endlich, wie et mit Mollen jiegt, kommt 
ſie anjethürmt. Ick raus ausn Haufe un ran 
an den Wagen. Ick ſchlage die Decke zuriick un 
wat ſehe idR — Mein Kind is vertaufcht, anſtatt 
mein kleenet blendet Mächen legt een ſchwärz⸗ 
köpplfer Junge drin, der mir anſchreit. In den 
erſten Oogenblick werde ick fo falſch, det ick die 
Minna, die boch fang die Conſtantenante ver⸗ 
loren hat, als fie die Verwechſelung ſieht, eenen 
Schlag mit den Handfeſer jejen den Kopp jebe, 
Ick hatte det Ding jerade in der Hand un mag 
in meine Rage woll etwas derbe zujeichlagen har 
ben. Denken Sie blos an, eene Nachbarin von 
mir hat jerade fo'n Kinderwagen und ſerade ſo ne 
Wajendecke wie id, blos ihr Kind is anders. Die 
beeden Mächens haben na mit Soldaten pouffirt 
un als det anfing, zu regnen, da hat Jede den 
erſten beſten Waſen jenommen un ie damit log 
jefahren, ohne erſt rinzukieken. Det find Mächens ! 
Da durch die Beweſsaufnahme thatſächlich feſt⸗ 
eſtellt wird, daß Minna aus Treuenbrießen der 
ngellagten viel Aerger bereitet haf, jo kommt 
die Letztere mit einer Geldſtrafe von zwanzig 
Mark davon, 


Tele gem mme. 


Peters bur g, 18. Mal. Wie die „B. Bi“ 
hören, gelangten die Bakuer KerofinsSnduftriellen 
zu folgender Uebereinkunft wegen eines Verban⸗ 
des ruſſiſcher Keroſin⸗Induſtrleller: Der Ver; 
band wird auf vier Jahre gebildet; aber auch 
nach Ablauf von zwei Jahren kann jedes Ver⸗ 
bandsmitglſed in einer Friſt von drei Monaten 
diejenigen Veränderungen anmelden, welche es im 
Verbandsvertrag gemacht zu ſehen wünſcht. Wer» 
den die Veränderungen von der Maſorität angenom⸗ 
men, ſo bleibt der Vertrag in Kraft und obligatoriſch 
für alle Unterzeichner deſſelben; iſt die Majorität 


0 


| jedoch nicht mit den vorgrſchlagenen Aenderungen 


einverftanden, fo können die Antragſteller aus 
dem Vertrag austreten. Für die übrigen Mit- 
glieder bleibt der Vertrag jedoch noch zwei Jahre 
beſtehen. 1 

Wien, 13. Mal. Der Kaiſer Franz Joſef, 
der geftern früh von Pola wieder in Wien einge» 
troffen war, empfing Mittags 1 Uhr im Lainzer 
Schloſſe den Grafen Kalnody in längerer Audienz. 
Abends 5 Uhr traf der Kaiſet in der Hofburg eln, 
empfing hier den ungariſchen Minifterpräfidenten 
Banffy und den Miniſter a latere Baron Jofika 
in Audienz und kehrte darauf nach Schloß Lainz 
zurück. Wie die Budapeſter Correſpondenz mel⸗ 
det, erſtattete Miniſterpräfldent Baron Banffy 
dem Kaiſer in der ihm bewilligten Audfenz Bes 
richt über die poliliſche Lage. Der Kaifer habe 
ſich die Entſcheidung vorbehalten, die Beantwor⸗ 
tung der Interpellation Helſy's erfahre darum 
einen, Auſſchub. Auch von anderer Stite wird 
beftätigt, daß der Kaiſer geſtern noch kein Ente 
scheidung über die ihm vom ungariſchen Miniſter⸗ 


präfldenten Baron Banffy unterbreiteten Vor, 1 


ſchläge getroffen. hat. Baron Banffy ift geſtern 
Abend nach Budapeſt zurückgereiſt. Nach einer 
Meldung des Peſter Lloyd hätte der Miniſter⸗ 
präfident Baron Banfiy dem Kaifer im Namen 
des Cabinets keine formellen Vorſchläge vorges” 
legt; ſolche ſollten von dem Cabinet eiſt nach 
der geſtrigen Audlenz vereinbart werden; Baron 


Buda pe ſt, 13. Mai. Oer Lloyd erklütt: 
Ueber die Natur der Vorſchläge, welche der Mi⸗ 
nifterpräftvent Baron von“ Banffy dem Könige 


gemacht habe, könne bei der Verſchwitgenheit, 


mit welcher die Angelegenheit behandelt werde, 
nicht einmal eine Andeutung hemacht werden 
etwa auftauchende Meldungen darüber mi ten: 


von vornherein als erfunden bezeichnet werden. 


Die ungariſche Regierung habe leine Veranlaſ⸗ 
fung, die Entſcheidung irgendwie zu betreiben: 
Die Entſcheidung werde follen, ſobald die Weis ⸗ 
heit des Königs den rechten Zeitpunkt für ge» 
kommen erachte. 1 
Buda peſt, 13, Mal. In Szitezo hertſcht, 


me ah m aha . . ae a 


— — rn 


Kampfe zwiſchen Bewohnern und Gensdarmen 
große Aufregung; es werden erneute Unruhen 
befürchtet. Wegen des letzten Exceſſes find nahezu 
hundert Perſonen in Anklagezuſtand oerſetßt 
worden. 

Paris, 13. Mal. Der franzöflfche Kriegs⸗ 
miniſter General Zurlinden begab ſich geſtern 
Vormſttaz zur Einweihung der neuerrichteten mis 
litär-mediziniſchen Schule nach Lyon, Der Mi⸗ 
niſter wurde mit Hochrufen auf die Armee und 
die Republik empfangen; bei der Uebernahme des 
Gebäudes hielt derſelbe eine Anſprache, in der er 
ausführte, die mediciniſche Schule in Lyon ftelle 
einen der Schlußſteine an dem Werke der fran⸗ 
zöͤſiſchen Heeresorganiſation dar, das nun vollen ⸗ 
det fei; Frankreich könne mit Ruhe der Zukunft 
entgegenſehen und feine große Aufgabe in Sichere 
heit und Frieden verfolgen. 2 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Aerren: Christoph aus Niesky. — 
Thys ans Verviers, — Hansen aus Barmen. — Zoey 
aus Brüssel, — Weinreich aus Odesss, — Göroblew, 
Behatzk, Korngold, und Urbanowiez ans Warschau, 5; 

Hotel Vietorls. Herren: Dawidson, Schwelss 
und Brabander aus Warschau, — Beschitilow aus Wasil« 
ku. — Manschein aus Radom. — Bokolow aus Pe- 
tersburg. 


Hotel de Pologne. Herren: Zaborowski ang 
Dobruß. — Nowak aus Radom. — Ellenband und 
Morgenstern ans Warzellau. — Mikoreki aus Rudoiki. — 
Krüse aus Mlaws, — Tgleerewek aus Zakopung, =. 
Galecki aus Rgbien. ; 
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Getreidepreiſe. 
Wars oa u, den 18. Mal, 1896. 
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Loder Thalig⸗Theater. - 
& & 
% Bunte, Mittmob, den 15. Mai 18952 % 
% Populäre Vorſtellung ug 2 
% zu populären, bedeutend herabgefrgten, halben Preiſen der Plätze. % 
% Vene für Fru Marie Mäder. K 
— Zum 1. und einigen Male: — 
* Luftſchlöſſer. x 
% Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Maunflädt und Weller. 5 
% Mufit von Mohr. * 
% Hauptrollen: Marie Mäder, Charlotte v. Schultz, Felix Stegemana, % 
* Georg Flaner, Oskar Brauer zc. ze. % 
Die Direction. % 
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CIRCUS GODFROY. 


Heute, Miltwoch, den 15. Mai 1895: 
Um 8½ Uhr Abends: 


Große komiſch⸗humoriſtiſche 
Vorstellung 
zum Benefiz 


für den Salon-Glown und „Au guſt“ 


SACOLINO ROCHE. 


Annonce. Die weltberühmte Lillputaner-Truppe, 
genannt Les Colibris, beftehend aus 9 der kleinſten Perſonen 
der Welt, 2 Damen and 7 Herren, wird im hieſigen Eireus Jean 
Godfroy einige Vorſtellungen geben. Die erſte Vorftelluug findet am 
Donnerſtag, den 16. Mai 1895 ſtatt. Diefe Lliputauer find durch⸗ 
weg Artiſten 1. Ranges. Es wird gebeten, den 3 wunderbar dreſſir⸗ 
ten Lilipulaner⸗Eſephanlen und deu an kleine Parade⸗Equipagen ge- 
fpannten Liliputaner⸗Pferden beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

wo Alles Nähere im Tageszeitel: 


Gesucht a 
ein gewandter Comptoiriſt, 


chriſtlicher Confeſſion, welcher perfect ruſſiſch correſpondiren kann. 
Offerten unter IB. 8. an die Gehlen a Butte sabelen, 


Wir ſuchen für unſer Warfbautr Kohl: nan gros. en einen 


Buchhalter⸗Correſpondenten, 
rrpräfentable Perſönlſchkelt, welcher mit der Kundſchaft gut umzugehen v rſteht. 
Anteltt beldmöglichſt. Polniſche, ruſſiſche und deuiſ de Sprache nothwendlo. 
Herren, welche in der Kohlenbraucht fon gearbeitet haben und die Warſchauer 
Verbältniffe kennen, werden bevoczu zt. Schriftliche Offerten nebſt Referenzen und 


curriculum vitae erbeten. 
E. Häbler & Co. in Lodz. 


Beſtrenommitter 


Copnanbisquil, mel 


durch die Warſchauer Medieinal⸗Behörde analifirt und als 
reines Weinproduet vorzüglicher Güte anerkannt, iſt in 
befieren Weingeſchäften, Reſtaurants und Conditoreien 
in Lodz und Umgegend zu haben. 4-1 


General⸗Depot für das Königreich Polen bei 


SIMON & STELKI, 


WARSCHAU. 


Ein junger Mann, 

21 Sabre alt, milltärfrel, der das hleſige Gym aſium abfotoh te und bie böbere 
Handelsſchule in Oelpzig beſuchte, ſucht, geht auf 2jährige Proxes als Buch 
balter⸗Corxrſpondent und Keantalß dir polnlſchen, ruſſiſchen, deutſchen, franzöſtichen 
und engllichen Sprachen, Stellung in elgem größeren Fabr kslaa r, bebuſe Fach 
kenntr i- Gewerbung. Arfprihe beſchelden. Oiſt. Offerten nauer „Branch Know- 
lodge“, poste rostante, Warschau, erbeten. 


Einen Maſchinrumeiſter 


(für Dampftaaſchinen, Transmiſſion, Schloſſerei, Dampfkeſſel) welcher 
auch theorelſſch techniſche Bildung hat, ruſſiſch oder polniſch und deutſch 
ſpricht, auch in Spinnerei practitirte, ſucht eine größere Kammpartie 
Spinnerei. 


erbeten: Postlagernd Lodz, sub L. 


von EH. W. Fischer, 
Lodz, Mikolajewskaſtraße Nro. 551 (85). 
gegenüber der Johanalskirche, 
ı mit einem neuen 


Miener 5 


auf Gummirädern 


Das ſeit dreizehn Jahren beſtehende 
Dagazin nun Metall, Eifen- 1. gemähulichen Särgen E sense] 


verſeben worden. 


Großes Lager gebogener Möbel 
aus der Fabrik „WoJciechow“ 
empfiehlt zu Babritpreifen 


N. . nun, S 


Lodz, Petrikauerſtraße, 34. 
COD | 


ccc CCC Cx XIX N CC NCC 


Meinen geehrten Geſchäfts freunden zeige ich eegebenſt an, daß ſich meine (5 —1 


Möbeltischlerei 


ooo C Feen 


letzt Pelritauerftraße Mr. 121 men, Haus Paul Ramisch, r 
« KEOSE,. 


OR % 

Saar 

Janes Slrohbul-Fabrit Neues. 
L. Siegelberg, 


M 
— Petrilauer⸗Straße Nro. 26, vis-A-vis Herrn Joſef Herzenberg, 
a iſt mit den weneften Pariſer, italienischen ꝛc. Fagons (Modellen) 


in Damens, Herren und Kinder Hüten, ferner Stroh · Ge flechten 
und Borduren in teichſter Auswahl verſeben und offerirt dleſe 
neuheiten der Saiſon“ wg 
zu den bllligſten Preifen, 09 
Allerlei Stroh Hüte werden zum 
Um fa 8 Waſchen und zur 
Neues Kebereiar ndenommen. Neues. 
> 2 Kuh SE Preiſe. 


Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ae: 100 mich dle ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich an der Mawrot-Straze Nr. 4 + 
| 


I: „Fabrik und Ruſik⸗ Iufeunenten-Handfung ＋ 


het babe und empfehle verſchledene Nuſtk - Inftrumente, und war:  Wiolinen, 
Goltarren, Volke, u. Brim-Zithern, Mandolinen, Elarinetien, Flöten, Eplel. 
i tofen, Munbharmonifas, Volbpbenz, Somphontons, Mrillond, außerdem pers 

/ ¾ Ä˙( Whönls, Phöntz mit 
nee ra 

ener olle Erfoptbeile 
N 2 1 8 mache ich das geehrte Publikum auf meine Meparatutwerkflalt 8 
DR e mechaniſche Mufifiwerke, fonle für aller Art Mufit«Jafteumente 2 
Afam u d zeichne 
5 . er! 


Sodhadhtungsn: 
Paul Kowoliik. 20 


8 
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Dab Nähmaſchinen = Lager. ſümmtlicher Syſteme 53 

5 Er >» 
9805 Raimund Ulbrich, 3 

1. 2 

Ta 


Lodz. eee . 


J ae Säulen; Ano! 
madren, Selimafinen für Furderei . aichmafch 
Staichvorrichtung, Wringer, ehlerbugmafdiinen. Für die bei 

Maſchiuen leite weitgehendſte Garantie. — Reparatur n von e werden 4 5 
. in meiner Sauber und Biligft angefert gt. » 
N K Nühmaſchinenhauſterer werden aus meinem u Oda nicht entſendet. 632 5 


2 ͤĩ ²˙ͤuéꝓ˙⁰ g 


Billig 
unter Fabrikspreiſen 5 er 
empfiehlt SUMMI-WAAREN-LAGER 


42. Mettitasestrabe 4%: F. Lazůowert, 42. Wetritanerkrase 42. 
Schnellläufer 
der St. Peters burger mechan iſchen 5678 in a er hellen und dunklen Farben in 


rößle 
En res Iren en a detail, — (16—4 


0 
Bin 


verkaufen. 


CONCERT HAUS. 
Täglich 


90 8 4 


des neu engagleten 


amen-Orcheſtets 


„Sosmopolite“ 
3—2) Benndorf. 
Beim Tapezierer! Drozdow- 
ski, Grüneſtr. Nr. 7, ift eine voll- 
fländig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 
rothem ſeidenem Plüſch überzogene 


Garnitur Möbel, 


beftehend aus: einem Sopha, 4 großen 
Bautenils, 6 Stühlen, einem Tiſch, 


einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 


Portièren zu 3 Thüren, ſofort zu 
6—2 
Ii Lotz find wel (5 


ASSORTIMENT 
KREMPEL 


fur Stetichgarn⸗Spinneiel a lerneueſter 
Conſtructlon, wle auch 3 Selſactoren, 
im deſten Zuſtande und noch im Betrlebe, 
vtränderungshalber zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertpeilt dle Expedlt. 
d. Blatles. 

Eine im Mittelpunkte der Stadt 

gelegene eingerichtete 


Fürberei 


ſſt per ſoſort zu vermlethen. 

Näheres bel Herren Peschel & 
Pinenss, P teitau'erſtraße Nr. 125 neu, 
Haus Eduatd He mann. 


8 10 ſaud ad 

2 ahrräder 1 
und Zubehörtheile diccet ab Fabdrit 
zu Nettopreifen, (10—8 


Ernst Kukluk, 
Berlin C, Sep delſtraße, 3. 
WB” reis e gratıs und ſraneo. ug 


Lek.rz A. Steinberg, 
ulica Cegelnlans nr. 50 (naptzeciwko 
johisklrgo gimuazyam), 
prayjmuje ehorych'codziennie do 10 godz. 
rano 1,044 0 5e polad d Niedsieli, be, 
Cawartki i Sobety prajjinuje biedoych 10 9- —4 

Sodz. rano benplitulg. «do 


Sommer: 
wohnungen! 


in geſunder u, ſtaubſreler Lage, unwelt 
Zora, zu vermlethen. 3—1 

Näber/s In der Appretur von Gustav, 
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